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Meinung junger Leser war gefragt
Die Leipziger Stadtbibliothek am Wilhelm-
Leuschner-Platz wird seit Januar 2010
saniert. Mit Abschluss der Bauarbeiten ist
eine Teilneuausstattung der Bibliothek vor-
gesehen. Rund 1,2 Millionen Euro sollen
für Regale, Sitzmöbel, Tische und Stühle,
für Arbeits- und Leseplätze, Informations-
und Beratungstheken sowie Ausstellungs-
vitrinen investiert werden, so entschied der
Stadtrat im Dezember 2010. Die Leipziger
Städtischen Bibliotheken starteten deshalb
vom 23. April bis zum 30. Juni eine Befra-
gung zum Aussehen und zur Gestaltung
der neuen Kinder- bzw. Jugendbibliothek,
die sich an Kinder und Jugendliche richte-
te. Insgesamt kamen 226 ausgefüllte Frage-
bögen zurück. 101 Kinder (bis 13 Jahre)
und 125 Jugendliche (13 – 22 Jahre) betei-
ligten sich, davon kannten über zwei Drit-
tel der Befragten die Bibliothek bereits
oder benutzten sie regelmäßig.
Auf die offene Frage, was es in der neuen
Kinderbibliothek geben müsste, antworte-
ten 66 % der Kinder, dass sie sich genügend
Sitzmöglichkeiten oder „Sitzecken“ wün-
schen, 36 % wollen eine thematische Auf-
stellung der Bücher, gefolgt von der Bitte
(30,7 %), viele e-Medien bereitzustellen. 
Auch den Jugendlichen ist eine gemütliche
Atmosphäre wichtig. Sofas oder Sessel soll-
ten auf jeden Fall vorhanden sein, sagen
42,4 % der Befragten, gefolgt von dem
Wunsch (37,6 %), eine große Auswahl an
Büchern bereitzustellen. An dritter Stelle
(21,6 %) steht die Bitte nach aktuellen e-
Medien.
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Auf die Multiple Choice Frage, was man 
in der Bibliothek machen möchte, stand
die Antwort „Bücher ausleihen“ (Kinder
81,2 %, Jugendliche 95,2 %) und die Ant-
wort „lesen“ (Kinder 82,2 %, Jugendliche
93,6 %) an vorderster Stelle. 
60, 4% der Kinder wollen außerdem Musik
oder Hörbücher hören und 45,5 % sehen
die Bibliothek als Treffpunkt mit Freun-
den. 86,4 % der Jugendlichen ist es wichtig,
auch andere Medien ausleihen zu können
und 44,8 % freuen sich auf das Surfen im
Internet.
Den Jugendlichen wurde auch die Frage
nach einem Farbwunsch gestellt. Sie favori-
sieren grün, gelb und orange.
Die Auswertung der Fragebögen lag in den
Händen der Auszubildenden des 3. Lehr-
jahres. Für die Umsetzung der Vorschläge
und Wünsche sind nun die MitarbeiterIn-
nen der Leipziger Stadtbibliothek gefragt.
An die ekz, die mit der Ausstattung der
neuen Stadtbibliothek beauftragt ist, wur-
den die Ergebnisse bereits vermittelt. Auf
jeden Fall umgesetzt wird der dringliche
Wunsch nach gemütlichen Bereichen mit
bequemen Sitzmöbeln. Die Eröffnung der
neuen Leipziger Stadtbibliothek ist im
Herbst 2012 mit einem Fest geplant.
Kassenautomat 
in der Haupt- und Musikbibliothek
Mit der Einführung eines Kassenautoma-
ten gibt es seit 8. August ein neues Service-
angebot in der Haupt- und Musikbiblio-
thek der Städtischen Bibliotheken Dresden.
Ob Versäumnis- oder Mahngebühr, Trans-
port- oder Jahresnutzungsgebühr, alle sich
auf dem Benutzerkonto befindlichen Be -
träge, können nun selbstständig beglichen
werden. Der Kassenautomat akzeptiert




In der ersten Novemberwoche hat die Au -
torin Anja Tuckermann in der Stadtbiblio-
thek Chemnitz für Schulklassen aus drei
ihrer Romane gelesen. 
Gewalt in ihren unterschiedlichen Facet-
ten wird in den Kinder- und Jugendroma-
nen der Autorin auf vielfältige Weise
behandelt. Durch die eindringlich vorge-
tragenen Texte gaben Anlass zur Diskus-
sionen der Kinder und Jugendlichen mit
ihren Lehrern.
2002 entstand in Zusammenarbeit zwi-
schen der Stadtbibliothek und dem Krimi-
nal-präventiven Rat der Stadt Chemnitz
das Projekt „Lesen gegen Gewalt“, das seit-
her jährlich im November stattfindet. In
diesem Rahmen werden Lesungen organi-
siert, Klassensätze angeschafft und  sach -
liche Informationen zum Thema  bereit -
gestellt. Seit 2010 wird das Projekt vom
Lokalen Aktionsplan für Demokratie, To -
leranz und ein weltoffenes Chemnitz ge -
fördert. 
Traumberuf Verleger
Dieser Buchtitel war Thema eines Abends
mit Klaus-G. Saur am 2. November in der
Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden (SLUB).
Saur gehört zu den erfolgreichsten deut-
schen Verlegerpersönlichkeiten des 20.
Jahrhunderts. Auf nicht weniger als 8.600
Buchtitel kann er zurückschauen. Seit
1958 besucht er regelmäßig die Leipziger
Buchmesse. Prof. Dr. h. c. mult. Klaus G.
Saur ist Mitglied des Präsidiums des Goe-
the-Instituts und zahlreicher Aufsichtsgre-
mien.
In seiner Autobiographie „Traumberuf
Verleger“ beschreibt er eindrucksvoll die
Höhepunkte, aber auch die Risiken des
Verlegerberufs. Thomas Bürger sprach mit
Klaus G. Saur über seine Erinnerungen,
über die Geschichte und Zukunft des
Buches, über die Verlags- und Messestadt
Leipzig, für die er sich besonders engagiert.
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5. Chemnitzer Leseadvent
Die Adventszeit ist für viele die hektischste
Zeit des Jahres. Für etwas Ruhe und Besin-
nung lädt seit nunmehr fünf Jahren die
Stadtbibliothek Chemnitz zu Lesungen ein.
Bekannte Chemnitzer Persönlichkeiten
lesen unter dem Motto „Ankommen, An -
kunft und Advent“ Geschichten und tra-
gen ihre Gedanken dazu vor. Den  Lese -
advent moderiert die Pfarrerin Dorothee
Lücke, Schüler der Städtischen  Musik -
schule bieten den musikalischen Rahmen.
Die Lesungen finden während der Öff-
nungszeiten am späten Nachmittag in der
Bibliothek statt. Der Eintritt ist frei. Die
Reihe wird gemeinsam vom Evangelisches
Forum, der Kultur und Bildungseinrich-
tung des Kirchenbezirks Chemnitz, und
der Stadtbibliothek organisiert.
Den Abschluss und Höhepunkt des wö -
chentlichen Adventsveranstaltungsreigens
bilden die Lesungen namhafter und erfolg-
reicher Künstler. So gastierten in den ver-
gangenen Jahren die Schauspieler Otto
Melies und Dieter Bellmann, die Chanson-
sängerin Gisela May und die Schriftstelle-
rin Sabine Ebert in der Zentralbibliothek. 
In diesem Jahr berichtet die Reiseschrift-
stellerin und Dokumentarfilmerin Carmen
Rohrbach von einer Nilreise von Abu Sim-
bel bis Alexandria. Das Konzept kommt
bei den Bibliotheksbesuchern gut an und
bietet in der Vorweihnachtszeit einen Mo -
ment des Innehaltens und der Reflexion.
Geld zur Erhaltung von Schätzen
In der 450-jährigen Geschichte der Sächsi-
schen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden (SLUB) gelang-
ten zahlreiche wertvolle Stücke in den
Bestand der Bibliothek, deren Bewahrung,
Pflege und Erhaltung besondere Aufmerk-
samkeit gilt. Den mit dieser Aufgabe ver-
bundenen finanziellen Aufwand kann die
SLUB als öffentliche Einrichtung jedoch
nicht allein tragen. Die Bibliothek wirbt
daher auf ihren Webseiten um Buchpaten
für Restaurierungen und Spenden für 
beispielsweise Einbandreparaturen und
Schutzbehältnisse. Letztere können bereits
mit einer Spende ab 25 Euro beschafft wer-
den. Für ihre Spende bzw. die Übernahme
einer Buchpatenschaft können Interessen-
ten ein entsprechendes Online-Formular
auf der Webseite nutzen. Eine im  Buch -
museum aufgestellte Spendenbox bietet
Besuchern und Gästen der SLUB die Mög-
lichkeit für eine Bargeldspende. In diesem
Jahr kamen so bisher rund 1.500 Euro an
Spendengeldern zusammen, mit denen die
Restaurierung von zwei Bänden mit bota-
nischem Inhalt sowie die Beschaffung von
14 Schutzbehältnissen ermöglicht werden.
Die SLUB dankt allen Buchpaten und
Spendern!
Über 200.000 E-Books neu 
im SLUB-Katalog 
Angemeldete BenutzerInnen der Sächsi-
schen Landesbibliothek – Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden (SLUB) können
seit November auf über 200.000 E-Books
zugreifen, die im Wege eines neuen Kon-
zepts, der sogenannten kundengesteuerten
Erwerbung (patron-driven acquisition
(PDA)) zusätzlich angeboten werden.
Dazu nimmt die SLUB von Verlagen oder
Großbuchhändlern E-Book-Titel in ihren
Katalog auf, für die sie nur bezahlt, wenn
sie tatsächlich benutzt werden. Bei geringer
Nachfrage wird eine Gebühr entrichtet, bei
stärkerem Zuspruch wird der Titel auto-
matisch fest in den Bestand übernommen.
Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit
„Schweitzer Fachinformationen“ und der
Firma „Massmann“ um gesetzt. Das große
Paket entspricht zwei kompletten Jahres-
neuzugängen der Bibliothek. 17.550 Titel
oder knapp 9 %  stammen aus dem laufen-
den Jahr, 21 % sind nicht älter als ein Jahr,
60 % nicht älter als fünf Jahre. Vor allem
weil die angelsächsischen Verlage bei der
Distribution digitaler Fachinformationen
weit fortgeschritten sind, überwiegen die
englischsprachigen Titel derzeit noch klar
(94 %), gefolgt von deutschsprachigen 
(6 %), andere Sprachen bleiben die Aus-
nahme. Inhaltlich überwiegen zunächst
Themen aus Naturwissenschaften und
Technik.  
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Neuer Fördervereinsvorsitzender
an der UB Leipzig
Ende Oktober 2011 ist in der Mitglieder-
versammlung des Fördervereins Bibliothe-
ca Albertina e.V. Dr. Hinrich Lehmann-
Grube zum Vorstandsvorsitzenden ge -
wählt worden. Stellver treten der Vorsitzen-
der bleibt Dr. Michael Jaenisch (HJW
+Partner), Kassenwart Reinhold Genzi
(Sachsenbank). Prof. Ludwig Stockinger ist
ebenfalls neu in den Vorstand gewählt wor-
den, dem außerdem noch Siegfried Herr,
Hassan Soilihi Mzé und Prof. Ulrich Jo -
hannes Schneider angehören.
Lehmann-Grube war zwischen 1990 und
1998 Oberbürgermeister der Stadt Leipzig
und kennt die Bibliotheca Albertina aus 
der Zeit, als er an seinem Buch „Von der
Macht“ (erschienen 2010) gearbeitet hat.
Er will sich nun dafür einsetzen, das öffent-
liche Profil der zweitältesten Bibliothek
Deutschlands zu schärfen und in Leipzig
und Umgebung noch bekannter zu ma -
chen. „Die Schätze der Bibliotheca Alber-
tina sind auch Leipziger Schätze“, meint
Lehmann-Grube, „Leipziger Bürger sind
herzlich eingeladen, sich dafür zu engagie-
ren; neue Mitglieder sind willkommen.“
Der Förderverein organisiert neben regel-
mäßigen Informationen exklusive Führun-
gen und Exkursionen, einen traditionellen
Neujahrsempfang, ein Sommerfest und
gelegentlich einen „Blick hinter die Kulis-
sen der Bibliotheca Albertina“. Im Rahmen
dieser Reihe zeigte am Dienstagabend 
Dr. Christoph Mackert, Kustos der Münz-
sammlung, einige besondere Stücke, ange-
fangen bei einem kleinen Geldstück aus
der Zeit von Krösus (6. Jahrhundert v.
Chr.) bis zu den Gulden und Talern aus der
Zeit Augusts des Starken. Der Förderver-
ein wird noch in diesem Jahr den Druck
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Damit nie die Luft aus geht …
Pünktlich mit Semesterbeginn konnten die
Studenten der Sächsischen Landesbiblio-
thek – Staats- und Universitätsbibliothek
Dresden (SLUB) einen neuen Service nut-
zen. Im Eingangsbereich neben den Fahr-
radstellplätzen steht ihnen stationär eine
kompakte  Fahrradluftpumpe zur Verfü-
gung. Die Idee eines Nutzers wurde binnen
kurzer Zeit umgesetzt und erfreut mittler-
weile viele Biker. Die Fahrradluftpumpe ist
für alle Ventile geeignet. Das Pumpen ist
nach wie vor Handarbeit aber Bewegung
ist auch wichtig nach einem langen Tag in
der SLUB. 
Dresdner Musiknoten im Internet
Nach dreijähriger Arbeit und mit Förde-
rung der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) hat die Sächsische  Landes -
bibliothek – Staats- und Universitätsbiblio-
thek Dresden (SLUB) ein weiteres wichtiges
Digitalisierungsprojekt erfolgreich abge-
schIossen. 1.750 Notenhandschriften von
fast 200 deutschen und europäischen
Komponisten stehen nun im Internet, dar-
unter autographe Kompositionen von
Antonio Vivaldi, Georg Philipp Telemann,
Johann Friedrich Fasch und Jan Dismas
Zelenka.
Das Projekt „Die Instrumentalmusik der
Dresdner Hofkapelle zur Zeit der säch-
sisch-polnischen Union. Erschließung,
Digitalisierung und Internetpräsentation“
begann im Juli 2008. Bearbeitet wurde der
Notenbestand aus „Schrank II“, in dem das
Instrumentalrepertoire der Dresdner Hof-
kapelle und der Nachlass des Violinvirtuo-
sen und kursächsischen Konzertmeisters
Johann Georg Pisendel aufbewahrt wur-
den. Das nach dem Siebenjährigen Krieg
nicht mehr genutzte Material gelangte
über die einstige Königliche Privat-Musi-
kaliensammlung in den Bestand der heuti-
gen SLUB. 
Alle Werke sind nun nach neuestem For-
schungsstand im internationalen Quellen-
lexikon der Musik katalogisiert. Die Daten
sind frei recherchierbar (http://opac.
rism.info/) und mit den Digitalen Samm-
lungen der SLUB verlinkt (www.slub-dres-
den.de/sammlungen/digitale-sammlungen/
kollektionen). Dort können die Noten am
Bildschirm eingesehen und als pdf-Dateien
kostenlos heruntergeladen werden.
Die musikalische Öffentlichkeit ist nun
eingeladen, diese Schätze neu zu entdek-
ken. Viele unbekannte Meister, etwa aus
Italien, Frankreich und Böhmen, sind in
dem Repertoire enthalten. Das Spektrum
reicht von der Solosonate über das Konzert
bis hin zur groß besetzten Orchestersuite.
In seiner Gesamtheit demonstriert der
umfangreiche Bestand eine beeindrucken-
de Vielfalt an barocker Instrumentalmusik
aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts.
Ausführliche Informationen zur Bestands-




Am 21. September stellte Christoph Hein
sein eben erschienenes Buch „Weiskerns
Nachlass“ im übervollen Lesesaal der
Haupt- und Musikbibliothek der  Städt -
ischen Bibliotheken Dresden vor. 
Im Mittelpunkt der Geschichte stand der
am universitären Alttag krankende Akade-
miker Rüdiger Stolzenburg. Seit 15 Jahren
auf einer 20 Stundenstelle, muss er sein
Geld durch Vorträge und diverse Publika-
tionen vermehren, damit es zum Leben
reicht. Und dann kommt auch noch eine
Steuernachforderung von einigen tausend
Euro. Ein sensationeller Nachlassfund
innerhalb seines Forschungsgebietes er -
scheint wie ein Licht am Horizont oder ist
alles nur eine Fälschung? 
Christoph Hein erweist sich wieder als
brillanter Chronist der heutigen Gesell-
schaft. Die Moderation gestaltete Sylvia
Kindelberger, Lektorin der Städtischen
Bibliotheken Dresden. Die Lesung war
eine Gemeinschaftsveranstaltung der Städ-
tischen Bibliotheken Dresden und dem
BuchHaus Loschwitz.
Strehlaer Lesekönige gesucht
Am 3. November hieß es für die Grund-
schüler in Strehla beim Vorlesen in der
Bibliothek alles zu geben. Man konnte die
Anspannung der Kinder richtig spüren,
denn Lesen vor Publikum will geübt sein
und Mancher nahm zum 1. Mal am Wett-
bewerb teil. Die Texte waren je nach Klas-
senstufe unterschiedlich lang und die Jury
hatte es zum Teil nicht leicht, die  Lese -
könige zu küren. Voller Stolz nahmen diese
dann ihre tollen Buchpreise in Empfang. 
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Der Tag der Bibliotheken 
und die Bibliotheca Albertina
Der 24. Oktober ist ein Tag von besonde-
rer Bedeutung für die Bibliotheca Alberti-
na, die Hauptbibliothek der Leipziger Uni-
versitätsbibliothek. Am 24. Oktober 1891
wurde das Bibliotheksgebäude in der Beet-
hovenstraße feierlich eingeweiht. An die-
sem Tag konnte 2002 die stark  kriegs -
zerstörte Bibliothek nach zehnjähriger
Bauzeit vollständig wiederhergestellt und
im Inneren modernisiert ihren Nutzern
übergeben werden. In diesem Jahr jährte
sich die 125. Wiederkehr der Einweihung
der Bibliotheca Albertina, Anlass für
Ulrich Johannes Schneider am 24. Okto-
ber 2011 über „Bücher als Bilder“ zu spre-
chen.
In seinem Vortrag zeigte der Direktor der
Universitätsbibliothek an Beispielen von
frühen Drucken aus dem großen Bestand
der Bibliothek, womit die Buchhersteller
damals zu kämpfen hatten. Wie soll eine
gedruckte Seite eigentlich aussehen? Wann
wurde die erste Seitenzahl gedruckt? Wel-
chen Sinn hat es heute, noch von „Seiten“,
beispielsweise im Internet, zu reden? – Fra-
gen, die auch die Zuhörer beschäftigten.
Neue Fotobände in der Edition
„Sammlung Deutsche Fotothek“
Nach zwei Bänden über Ermenegildo
Antonio Donadini bzw. Eugen Nosko sind
in der mit der Sächsischen Zeitung veran-
stalteten Fotobuchreihe „Sammlung Deut-
sche Fotothek“ zwei neue Werke erschei-
nen. Das eine widmet sich dem re nom-
mierten Fotografen Christian Borchert,
das zweite zeigt Schiffs- und Reisefotogra-
fien zwischen 1909 und 1914 des  Bord -
fotografen Oswald Lübeck. Während der
Nachlass Christian Borcherts bereits seit
2004 in der Bilddatenbank der Fotothek
verfügbar ist, konnte die Digitalisierung
und Erschließung der Arbeiten Oswald
Lübecks im September dieses Jahres in der
Deutschen Fotothek der Sächsischen Lan-
desbibliothek – Staats- und  Universitäts -
bibliothek Dresden (SLUB) abgeschlossen
werden.
iPhone-App 
der TU Bergakademie Freiberg
Am 3. Oktober 2011 präsentierte die 
TU Bergakademie zum Tag der offenen Tür
im Sächsischen Landtag die derzeit wohl
modernste Universitäts-App Deutsch-
lands.  
Das Programm „myTU“ hilft vom Stun-
denplan über die Literatursuche bis zum
Mensaangebot, den Uni-Alltag mobil zu
planen und bietet daneben Informationen
wie den Uni-Newsletter und den Veran-
staltungskalender. Bestandteil der App ist
auch ein digitaler Campusplan Freibergs:
ein Klick auf eine entsprechende Vorlesung
genügt, um den aktuellen und den Ort der
Vorlesung auf der Karte anzuzeigen. 
Ein besonderes Highlight bildet die inte-
grierte Katalogrecherche der Universitäts-
bibliothek. Die App greift auf die Daten-
bank der Bibliothek zu und ermöglicht so
eine umfassende Literatursuche inklusive
Anzeige, ob die gefundenen Exemplare
ausleihbar sind oder nicht. Sollte ein Buch
entliehen sein, so kann man sich dieses als
Favorit markieren und die Verfügbarkeit zu
einem späteren Zeitpunkt erneut prüfen.
Weitere Features wie die Information der
Benutzer/-innen über die Bereitstellung
eines vorgemerkten Mediums oder über
entstandene Mahngebühren als Push-
Nachrichten sind derzeit in Arbeit.  
Dass sich die mobile Katalogrecherche
bereits einiger Beliebtheit erfreut, beweisen
die gut 6.000 Abfragen in den ersten sechs
Wochen. 
Entwickelt wurde und wird die App von
Informatikstudenten der TU Bergakade-
mie Freiberg : „Uns kam die Idee für eine
Bergakademie-App während einer Vorle-
sung, als wir uns wieder einmal fragten,
was es in der Mensa zu essen gibt“, erinnert
sich Christian Parthum, der zusammen mit
Sergej Kukshausen die App programmiert
hat. Dann ging es weiter: „Man könnte ja
auch den Stundenplan aller Studiengänge
implementieren und sogar eine Karte von
Freiberg mit Räumen und Gebäuden der
Bergakademie integrieren, haben wir uns
überlegt. So kam der Stein ins Rollen“, fügt
Sergej Kukshausen hinzu. Beide studieren
inzwischen im dritten Semester Ange-
wandte Informatik. 
Im nächsten Jahr soll die App auch für das
Android-Betriebssystem zur Verfügung
stehen, so dass die mobilen Services der
TU Bergakademie Freiberg und ihrer Uni-
versitätsbibliothek sicher einen noch brei-
teren Nutzerkreis finden werden.
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Bibliothekskatalog wird mobil
Unterwegs nachsehen, ob das neueste
Buch des Lieblingsautors gerade verfügbar
ist, oder schnell einmal ins eigene Nutzer-
konto einloggen und die Leihfristen ver-
längern. Ab sofort ist dies einfacher 
möglich, denn der Online-Katalog der
Städtischen Bibliotheken Dresden steht
jetzt in einer für mobile Endgeräte opti-
mierten Version zur Verfügung. Nutzer
von Smartphones wie dem iPhone oder
Tablet-Computern wie dem iPad erhalten
nach dem Aufruf des Kataloges automa-
tisch eine für Mobilgeräte optimierte Dar-
stellung. Dies erfolgt geräteunabhängig
und funktioniert somit auch auf den weit
verbreiteten Android-Systemen. 
Das Installieren einer so genannten „App“
ist nicht erforderlich. Einzige Vorausset-
zung sind ein aktueller mobiler Browser
sowie eine Internetverbindung.
